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NO$, einmal schwarz, einmal
rot, das S als Dollarzeichen,
prangt an der Fassade der Feld-
bergstrasse 19 im Matthäus-
Quartier. Darüber zwei Zettel:
«Wer kennt diesen Sprayer?»,
steht darauf. Gesucht werden
Hinweise zur Person hinter dem
Tag-NamenNO$.EinTag ist die
Signatur eines Sprayers, ver-
gleichbarmit einerUnterschrift.
Name, Beobachtungen, Fotos
oder Videos, Aufenthaltsorte
oder «sonstige relevante Infor-
mationen» werden gesucht.
Verfasst wurde der Aufruf von
den Betreibern des Ladens Vi-
weedy.DasGeschäft, das neben
Vapes und Hanf-Produkten
auch Esoterik-Artikel verkauft,
hat zwei Standorte an der Feld-
bergstrasse.DieHilfe für die Su-
che nach dem unliebsamen
Sprayer würden sich die Betrei-
ber viel kosten lassen. 1000
Frankenboten sie für «entschei-
dende Hinweise».

Die Fassade des Ladens sei
immer wieder besprayt worden,
schreibt der Shop auf Anfrage.
«Mit dem Plakat und der ausge-
setzten Belohnung möchten wir
einZeichen setzen, dasswir dies
nicht mehr einfach kommentar-
los hinnehmen möchten und
hoffen, aufdiesemWegHinwei-
se zu erhalten.» Der Laden
empfindet Tags als «unästhe-
tisch». «Insbesondere, wenn sie
an der Fassade eines Geschäfts
angebracht sind, dessen Er-
scheinungsbild bewusst gestal-
tet wurde.» Viweedy erhofft
sich von der öffentlichen The-
matisierung «einen bewusste-
ren Umgang mit fremdem
Eigentum».

Tiefbauamt zahlt für
die Reinigung
Das nicht autorisierte Anbrin-
genvonGraffitis ist Sachbeschä-
digung. Aus Angst vor Nachah-
mung ruft die Basler Stadtreini-

gung dazu auf, Graffitis im
öffentlichen Raum rasch zu
melden – entweder über einOn-

line-Formular oder die Sauber-
keitshotline. Die Sprayereien
würden wenn möglich inner-

Zara Zatti

«Wir wollen
das nicht
mehr
einfach so
hinnehmen.»

Viweedy-Betreiber

halb von 48 Stunden entfernt.
Lassen Eigentümer privater Lie-
genschaften Graffitis beseiti-

gen, beteiligt sich das Tiefbau-
amt an den Reinigungskosten.
Bei kleineren Schäden über-
nimmt der Kanton maximal
400 Franken, bei einem Scha-
den ab 500 Franken werden 80
Prozent der Kosten zurück-
erstattet und bei sehr grossen
Sprayschäden, die sich über
mehrere Liegenschaften erstre-
cken, bezahlt der Kanton bis zu
4000 Franken.

288 Anzeigen wegen
Graffiti im Jahr 2024
Weiter verweist die Stadtreini-
gung online darauf, dass die
Sachbeschädigung der Polizei
gemeldet werden soll. Auf die
Frage, ob im konkreten Fall An-
zeige erstattet worden sei, ver-
weist Viweedy auf die Eigentü-

merin.DasGebäude gehört der
Christoph Merian Stiftung
(CMS). Diese schreibt auf An-
frage, sie habe Kenntnis davon,
dass an besagter Adresse schon
mehrfach Schäden durch
Sprayereien entstanden seien.
Die letzte Meldung gehe auf
den vergangenen November
zurück. Die Sprayereien wür-
den jeweils entfernt. Zur Frage
nach einer Anzeige heisst es:
«Die CMS prüft jeden Fall indi-
viduell und behält sich rechtli-
che Schritte vor.»

ImJahr 2024wurdengemäss
der Basler Kriminalstatistik 288
Fälle von Vandalismus in Form
von Graffiti angezeigt. Mit
knapp 31 Prozent machen
SprayereiendengrösstenTeil al-
ler Formen von Vandalismus
aus. Eine nennenswerte Zu-
oder Abnahme über die vergan-
genen zehn Jahre ist in Basel
nicht zu verzeichnen. Im Jahr
2014 wurden 267 Sprayereien
zur Anzeige gebracht, damals
machtenGraffitis knapp 29 Pro-
zent des Vandalismus aus. Graf-
fitis seien in der ganzen Stadt
anzutreffen, schreibt die Kan-
tonspolizei Basel-Stadt auf An-
frage. Aus dem Matthäus seien
in letzter Zeit keine vermehrten
Meldungen eingegangen. Klar
ist: Ganz generell gehört das
Quartier zu einem der dreckigs-
ten der Stadt. Punkto Sauber-
keitsindex landetdasViertel auf
dem drittletzten Platz.

Rückmeldung nur auf dem
Aufruf selbst
Die 1000 Franken können sich
die Viweedy-Betreiber wohl
sparen: Bisher habe sich nie-
mand auf den Aufruf gemeldet,
sagen sie. Eine Reaktionwar da-
für auf den Zetteln selbst zu fin-
den:«Ichbins»undeineLiebes-
erklärung an NO$ in Herzform
wurdedarauf gekritzelt.Mittler-
weile hängen die Aufrufe des
Hanfladens nicht mehr an der
Feldbergstrasse.

Es ist ruhig geworden um die
Basler Rheinhäfen. Die Pläne
für ein drittes Hafenbecken
hängenauch fünf Jahrenachder
Basler Volksabstimmung im
Dickicht des Bewilligungsver-
fahrens fest. Und auch Gateway
Basel Nord, der Containerter-
minal der Bahn, ist noch unge-
baut. In diese Ruhe kommuni-
ziert der «Port of Switzerland»
(so die offizielle Bezeichnung)
die alljährlichen Umschlagzah-
len: «Weniger Energieimport –
Containerverkehr auf Wachs-
tumskurs».

Wenn wie im vergangenen
Jahr weniger Mineralöl impor-
tiert wird, schlägt sich dies in
der Hafenstatistik nieder. Der
Rückgang der per Schiff trans-
portierten Ware um elf Prozent
ist deshalb vor allem diesem Ef-
fekt geschuldet. Damit waren es

noch 4,7 Millionen Tonnen, die
2025 über die Häfen importiert
oder exportiert wurden.

Es ist dies einer der tiefsten
Werte im langjährigen Vergleich,
vergleichbar mit jenen in den
1950er-Jahren. In den 1990er-
Jahren lagdieTonnagevereinzelt
doppelt so hoch. Doch seit der
Jahrtausendwende ist der Rück-
lauf stetig.

Immerhin: Der wasserseiti-
ge Containerverkehr konnte zu-
letzt auf 112’000 Containerein-
heiten (TEU) zulegen,wobei die
grossen Container doppelt ge-
zählt werden. Doch auch hier
zeigt eine längerfristige Zahlen-
reihe:DieserWertwurdebereits
2016 erreicht und wurde 2021

und 2022 sogar deutlich über-
troffen.Etwasmehr als dieHälf-
te der Container wird mit Schif-
fen herangefahren, etwas weni-
ger als die Hälfte auf diesem
Weg abtransportiert. Knapp ein
Viertel aller herumgefahrenen
Container sind dabei leer.

Vor allem der Containerum-
schlag auf und von der Bahn ha-
be um 50 Prozent gesteigert
werden können, vermeldet der
Rheinhafen. Die Botschaft: Die
Verlagerung der Güter vom
Schiff auf die Bahn funktioniert.
Vonden 59’000Containern, die
mitdemSchiff ankommen,wird
allerdings bloss die Hälfte mit
der Bahn weitertransportiert.
Nur gut 20’000der 53’000Con-
tainern, diemit dem Schiff weg-
fahren, wurden zudem auchmit
der Bahn angeliefert.

In der jährlichen Umschlag-
statistik ist der LKW-Verkehr
nicht ausgewiesen. Erstmit etwas

ChristianMensch Verspätung werden die entspre-
chenden Informationen auf der
Website der Rheinhäfen nachge-
liefert. Die Angaben für das Jahr
2025 sind deshalb noch nicht
greifbar, doch Anhaltspunkte lie-
fern auch die Vorjahreszahlen.

Es zeigt sich: Von den 5,6
Millionen Tonnen Gütern, die
2024 per Schiff über die Häfen
abgewickelt wurden, wurden
2,6 Millionen Tonnen von LKW
an- und abtransportiert. Dieser
Wert ist in einer Zeitreihe seit
1970 relativ stabil geblieben.
Am höchsten lag er in den
1990er-Jahren mit über 3,5 Mil-
lionen Tonnen.

Ein Rückgang kann zwar
festgehalten werden, doch von
einerUmlagerungvonderStras-
seaufdieSchienekanndennoch
nicht dieRede sein: 1970 lag der
Anteil Schiene bei 69 Prozent,
im vergangenen Jahr noch bei
58 Prozent.

4,7 Mio.
Tonnen wurden im Jahr 2025
über die Häfen importiert.

Wintersaison In Basel herrscht
mit Sonnenschein und hohen
Temperaturen bereits Früh-
lingsstimmung. Auch auf den
Kunsteisbahnen der Region, de-
ren Wintersaison sich langsam
dem Ende zuneigt. Am Sonntag
endet die Eissaison auf den bei-
den Basler Kunsteisbahnen
Margarethen und Eglisee.

Letzter Betriebstag ist der
8. März, wie das Erziehungsde-
partement (ED) mitteilt. Mit
dem Saisonende auf den Kunst-
eisbahnen beginnt in Basel die
Umstellung auf den Sommerbe-
trieb. Die Eisfelder werden ab-
getaut und die Anlagen für wär-
mere Monate vorbereitet.

Das Sportamt zieht eine
positive Bilanz: 2025 standen
rund 163’000Personen auf dem
Eis, das sind rund 13 Prozent
mehr als im Vorjahr. Während

der BaslerWeihnachtsferien ka-
men die Eisbahnen kurzzeitig
an ihren Anschlag. Die bz be-
richtete von langenWartezeiten
und Engpässen bei der Vermie-
tung von Schlittschuhen

Beliebt waren diese Saison
wieder Spezialanlässe. Beson-
ders gut besucht war «Gratis
uffs Glattyys» Anfang Dezem-
ber 2025. Auch die Eis-Discos,
die zwischen November 2025
und Februar 2026 stattfanden,
waren mit bis zu 900 Schlitt-
schuhläuferinnen und Schlitt-
schuhläufern pro Anlass gut be-
sucht, so das ED.

Das Hallenbad Eglisee, also
die Traglufthalle über einem Be-
cken,bleibtbis 24.April geöffnet.
Danach wird die Halle abgebaut,
damit die Wasserflächen recht-
zeitig für die Sommersaison be-
reit sind. (anm/heq)

Der Hanfladen Viweedy imMatthäus-Quartier sucht Hinweise zu einemSprayer. Bilder: Kenneth Nars

Beobachtungen, Fotos und auch Videos werden belohnt.

1000 Franken Kopfgeld für Sprayer
An der Fassade von «Viweedy» im Kleinbasel prangen oft Graffitis. Mit einem öffentlichen Aufruf wollte das Geschäft ein Zeichen setzen.

Verwirrender Einblick in die Hafenstatistik
ImGüterumschlagwerden Bahn und Schiff ausgewiesen – nicht aber der LKW-Verkehr.

Mehr Schlittschuhläufer auf
den Kunstis als im Vorjahr
Ein erfolgreicherWinter: 163’000 Personen standen im
Verlauf dieser Saison auf den Basler Kunsteisbahnen.


